
NUTZEN

WAS MEINT LERNEN IM BERUFSKONTEXT?

Lernen im beruflichen Alltag zu verankern, hilft mittelstän-
dischen Unternehmen, wirtschaftliche Herausforderungen 
zu bewältigen. Die Individualisierung von Produkten, stei-
gende Variantenvielfalt und Digitalisierung erfordern steti-
ge Anpassungen in Produktionsstrukturen und -prozessen. 
Der Fachkräftemangel verlangt von Unternehmen, Perso-
nen an Tätigkeiten heranzuführen, für die sie keine formale 
Fachbildung haben. Vor allem arbeitsplatzbezogenes Ler-
nen ist deshalb essenziell. Es ermöglicht, neue Tätigkeiten 
im Arbeitsalltag zu erlernen, unterstützt durch digitale Tools 
oder erfahrene Expert:innen.

	» Passgenaues Lernangebot zur Arbeitsaufgabe
	» Verkürzung der Transferzeit durch direkte An-

wendung auf reale Probleme 
	» Zielgerichtete Nutzung der zur Verfügung ge-

stellten Lernzeit
	» Erhöhte Beteiligung der Mitarbeitenden bei Än-

derungsprozessen möglich
	» Besonders hohe Kompetenztiefe durch prob-

lembasiertes Lernen statt Theorie-Lernen in 
externen Schulungen

SO FUNKTIONIERT‘S!

Für die Umsetzung von Lernangeboten im Arbeitsalltag sind sechs Schritte essenziell:
Die Unternehmens- und Lernkultur (1) setzt den Rahmen für die Weiterentwicklung der Mitarbeitenden. Eine Hal-
tung, die Lernen als wichtig ansieht, ist essenziell für den langfristigen Erfolg. Führungskräfte schaffen Bedin-
gungen (2), die eine konstruktive Fehlerkultur und Feedback ermöglichen. Attraktive Ziele und Visionen motivie-
ren Mitarbeitende zum Lernen. Der Bedarf (3) wird erhoben, wobei Vorschläge der Mitarbeitenden miteinfließen. 
Problemorientierte Angebote machen Maßnahmen relevant und verhindern Motivationsprobleme. Methoden zur 
Bedarfserhebung umfassen z. B. Qualifizierungsmatrizen oder informelle Gespräche. Führungskräfte und Ex-
pert:innen planen gemeinsam Lernziele, Formate und Methoden (4). Die Eignung der Methoden für die Lernen-
den wird berücksichtigt. Die Lernzeiten und das Arbeitsumfeld werden lernfreundlich gestaltet. Freiräume für die 
selbstgesteuerte Durchführung (5) sind entscheidend. Unterstützung durch Führungskräfte und Kolleg:innen ist 
wichtig. Reflexion und konstruktives Feedback (6) sichern den Erfolg. Mitarbeitende können Wünsche, Kritik und 
Änderungsvorschläge einbringen, wodurch der Lernprozess laufend verbessert wird.

MIT LERNEN AM PRODUKTIONSARBEITSPLATZ 
MOTIVIEREN UND DIE QUALITÄT VERBESSERN



LERNEN IN DER PRAXIS 
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PRAXISBEISPIEL

An einem Montagearbeitsplatz sollen viele neue Mitarbeitende für mehrere Varianten eines Getriebes angelernt werden. 
Dafür soll ein speziell auf das Produkt angepasstes Training-on-the-Job entwickelt werden, also ein Lernformat, das direkt 
am Arbeitsplatz und während der wertschöpfenden Tätigkeit erfolgt.
Folgende Informationen wurden zur Vorbereitung und Gestaltung des Trainings erhoben: Es soll von sehr unterschiedlichen 
Mitarbeitenden genutzt werden, daher ist die Gestaltung vielfältig und anpassbar zu wählen. Ziel ist es, die Montage des Ge-
triebes fehlerfrei zu erlernen. Eine Verknüpfung mit vorherigen Aufgaben ist nicht bekannt, da es sich um neue Mitarbeitende 
und eine in sich abgeschlossene Tätigkeit handelt. Der Arbeitsplatz ist bereits mit einem Tablet ausgestattet und verfügt 
über eine Internetverbindung. Es liegen bereits eine detaillierte Aufbereitung der Arbeitsprozesse in Form von Bildern und 
PDF-Anleitungen vor. Das Lernen soll einzeln oder in Gruppen erfolgen, mit verfügbarer, aber nicht durchgehender Betreu-
ung. Basierend auf diesen Informationen wurde ein individuell durchführbares und skalierbares Lernangebot geschaffen, 
unterstützt durch ein Tablet als digitales Assistenzsystem mit einer text-/bildbasierten Anleitung, die in Schwierigkeitsgrad, 
Informationstiefe und Sprache anpassbar ist. 

GUT ZU WISSEN

Beim Lernen in der Produktion sollten Änderungen klein-
schrittig ausprobiert werden, um leicht nachbessern zu 
können und Investitionsverluste zu vermeiden. Wichtig ist 
auch, dass Lernende Zeit zum Verarbeiten des Gelernten 
erhalten. Wiederholen, Reflektieren und Üben sind hier ent-
scheidend. Heutzutage beruhen immer noch 80 Prozent 
der Handlungskompetenzen von Fachkräften auf informel-
len, also ungeplanten und nicht gezielten, Lernprozessen. 
Traditionelles KPI-Denken ist zu kurzfristig für Lernen in der 
digitalen Arbeitswelt. Langfristige Transfermethoden, die 
Haltung und Kultur wandeln, sind erforderlich.

Lernen am Arbeitsplatz oder arbeitsplatzbezogenes 
Lernen kann ganz unterschiedlich gestaltet und digital 
unterstützt werden.


